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ehe — — in der Expedition (Gerbergaſſe Y und an 
wärts 


Tefegrapdifche Depefchen der Danziger Zeitung. 
1 e ge 7 Uhr 45 Min. Abends. 

. Berkin, 7. April. Die „Stern⸗Ztg.“ enthält heute 
einen Artikel, welcher Folgendes mittheilt das miniſterielle 
Blatt glaubt die bereits anderweitig gegebene Nachricht, 
daß die Staatsregierung beabſichtige, dem Landtage den 
Etat von 1862 in größerer Specialiſtrung vorzulegen, nicht 
nur beſtätigen, ſondern auch dahin erweitern zu dürfen, 
daß mit dem Etat von 1862 auch gleichzeitig der Etat von 
1863 in ſpeciellerer Nachweiſung zur Vorlage gelangen 
ſoll, um dem Uebelſtande abzuhelfen, daß der Etat theil- 
weiſe früher zur Ausführung kommt, als die Prüfung durch 
den Landtag ſtattgefunden. Es wird gleichzeitig verſichert, 
daß die Regierung in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion 
keine neuen Steuergeſetze vorlegen wird, ſondern daß die⸗ 


ter beanfpruchen zu dürfen 

udn def der anderen Vorlagen erfährt die „Stern⸗ 
Be 5 „daß Geſetzentwürfe von principieller Bedeutung 
ab er bevorſtehenden Sommerſeſſion nicht zur Berathung 
ü een ſondern der Winterſeſſion vorbehalten werden 
ſollen. Außer den Vorlagen bezüglich der Ausführungen 
verſchiedener Handelszollverträge werden mehrere Vorla⸗ 
gen über bea ſichtigte Tarifänderungen zu erwarten ſein. 

Es ſei die vornehmliche Abſicht der Staatsregierung, 

im Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung für die Beſchaf⸗ 
fung der nothwendigſten Lebensmittel möglichſt umfaſſende 
Erleichterungen eintreten zu laſſen und demnach auf die 
Bea Aufhebung der Getreidezölle, und auf eine er- 
ebliche Ermäßigung der Eingangsſteuern auf Reis, 
Schlachtvieh und Fleiſch hinzuwirken. 

Gleichzeitig ſei die fernere Ermäßigung der Berg⸗ 
werksabgaben in den nächſten drei Jahren und zwar immer 
um ein Procent in jedem Jahr in Ausſicht genommen, 
um die inländiſche Eiſenproduction gegenüber der verſtärk⸗ 

Endlich wird dem Vernehmen nach ein Geſetzentwurf 
vorbereitet, welcher die Reduction des Briefportos im 
Pr auf zwei Silbergroſchen als Maximum ein: 
ießt. 
' Betreffs der Eiſenbahnbauten werden dem Ber: 
nehmen nach in der Sommerſeſſion nur Vorlagen von 
mäßigem Umfange dem Landtage zugehen. 
Außerdem hat die Stern⸗Ztg. gehört, daß die Erhö⸗ 
bang der Salzpreiſe auf den früheren Stand in der Vor⸗ 
erathung begriffen ſei, um die hieraus zu erzielenden Mehr: 
er für die Erweiterung der preußiſchen Flotte zu 
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Angekommen den 7. April 6 ¼ Uhr Abends. 

Berlin, 7. April. Die ſo eben ausgegebene mi⸗ 
niſterielle „Steruzeitung“ erfährt, daß am 10. April 
= n Befehl und in Uebereinſtimmung mit 
ni 11 des Kriegsminifters eine Commiſſion 
. n Generale zufammentreten wird, um 
fe itairiſche Zuläſſigkeit weiterer Erſparniſſe 
ſigend airbudget Berathungen zu pflegen. Der Vor⸗ 
1 "de des Staatsminiſteriums und der Kriegsminiſter 
88 daran theilnehmen, General v. Wrangel wird 

er Commiſſion präſidiren. 8 


Angekommen 7. April, Abends 9 Uhr. 

Berlin, 7. April. Der Director des Handels: 
Miniſteriums, Herr Delbrück, hat eine Reiſe nach 
S deutſchlaud angetreten, um dort in Angelegenheiten 

es franzöſiſchen Handelsvertrags zu deſſen Gunſten 
zu wirken. 

Nach der „Patrie“ iſt der deutſche Fürſtencongreß 


geſchettert wegen Preußens Zurückhaltung und Scho⸗ 
Uung der Liberalen. 3 


Ein 28 aplerlap - Königlichen Negierung 
ie Kön u Königsberg. 
chen 8 . Regierung au Rönigeberg hat an die ſämmt⸗ 
rach nachfolgenden eathe und an den Polizeipräſidenten Mau⸗ 
men, gerichtet: en Wahlerlaß, auf den wir ſpäter zurückkom⸗ 


Wie Sie aus un ; ; 8 
„ unſerm, durch die öffentlichen Blätter be- 
kannt gemachten Erlaſſe vom 29. d. Ai 9 7 55 haben wer⸗ 


neue Wahlen zum Haufe der Abgeord- 


den, finden 95 
neten Statt. Die Regierung Sr. 1 e 
die bellagenswerthe Nothwenbigteit ala Den GER ade 
aus ne zu müſſen, welches es nicht verſtand, 
in dem Streben nach größtmöglichſter Ausdehnung ſeiner ei⸗ 
2 Befugniſſe zugleich die unveräußerlichen und geheiligten 
eh ver stönigl. Gewalt zu leser und zu reſpectiren. Ueber 
ie wahre Veraulaſſung zu dieſer für den unverkümmerten 
Fortbeſtand des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes unver⸗ 
meidlich geweſenen Maaßregel werden in der demokratiſchen 
agespreſſe und in den von der ſogenannten Fortſchrittspar⸗ 


Danzzigeres 


———— —— bb ̃ääů— 0 


Dieuftag, den 8. April. (Morgen⸗Ausgabe.) 


„ mit Ausnahme der Soun⸗ 
Die Danziger Peitung en um Nachmittags 5 Uhr. — 


in Seipgig: Heinrich 


pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 
n 
„ 2 n 
Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


tei veranſtalteten öffentlichen Verſammlungen ſo unwahre und 
entſtellte Angaben verbreitet, daß wir es für unſere Pflicht 
erachten, zur Beſeitigung etwaiger Zweifel Ihnen den richti⸗ 
gen Sachverhalt zu vergegenwärtigen. 

„Als Se. Majeſtät der König die Regierung des Landes 
übernahmen, eröffneten Allerhöchſtdieſelben am 8. Nov. 1858 
dem Staatsminiſterium die Grundſätze, welche 1 8 die 
Richtſchnur der Regierung ſein ſollten. Dieſe Grundſätze, 
deren Baſis das unabänderliche Feſthalten an der beſchwornen 
Verfaſſung und der freiſinnige beſonnene Fortſchritt auf dem 
Wege der Entwickelung der vaterländiſchen Inſtitutionen iſt, 
fanden überall einen freudigen Wiederhall bei der Bevölke- 
rung des Landes. Mit friſcher verjüngter Kraft beſchritt 
Preußen die Bahn zeitgemäßer innerer Reformen und ein 
Geiſt erhabenen patriotiſchen Aufſchwungs verſprach in der 
That eine neue glückliche Aera für das Vaterland. 

„Den landesväterlichen weiſen Intentionen des erhabenen 
Monarchen gegenüber ſchienen die extremen politiſchen Rich⸗ 
tungen im Lande, die Reaction wie der demokratiſche Umſturz 
nerſtummen zu müſſen und die Wahlen des Jahres 1858 ga⸗ 
ben ein erfreuliches Zeugniß von dem Vertrauen, welches das 
Land dem neuen Herrſcher entgegentrug. 

„Die nach ſolchen Vorgängen wohl begründete Hoffnung, 
die organiſchen und ſtaatsrechtlichen Zuſtände des Vaterlan⸗ 
des einer raſchen und glücklichen Eutwickelung entgegengeführt 
zu ſehen, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Den Feinden des 
Königthums, dem Geiſte des Umſturzes und der demokrati⸗ 
ſchen Auflöfung, der im Jahre 1848 Preußen dem Rande 
des Abgrundes zuführte, iſt es gelungen, aufs neue ſein 
Haupt zu erheben und durch die verderblichſten Angriffe ge⸗ 
gen das verfaſſungsmäßige Königthum dieſes ſelbſt und damit 
überhaupt den ſichern Fortbeſtand des ganzen Verfaſſungs⸗ 
lebens in Frage zu ſtellen. 8 

„Es würde unbegreiflich erſcheinen, wie es, inmitten einer 
der freiſinnigen Regierung Sr. Majeſtät des Königs damals 
9 Stimmung im Lande, dieſer Partei gelingen konnte, 
die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten an ſich zu reißen 
und zu beherrſchen; dieſer Partei, deren Zweck kein anderer 
iſt, als das e Königthum ihrem Willen zu 
beugen und daſſelbe in eine parlamentariſche Regierung zu 
verkehren, wenn man nicht die Löſung dieſes Räthſels darin 


0 


in den gefunden Sinn und den klaren Blick der Bevölkerung 
ſetzte und deshalb bei den Wahlen o gut wie unthätig 
verhielt, andererſeits und hauptſächlich aber, daß von den Geg⸗ 
nern der Regierung in ausgedehnteſter und ſchamloſeſter Weiſe 
die Mittel der Täuſchung und Verdächtigung angewandt wur⸗ 
den, um das öffentliche Urtheil irre zu leiten. Während das 
Central⸗Wahl⸗Comité der ſogenannten deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei und andere demokratiſche Comités das Land mit den 
gehäſſigſten lügenhafteſten Flugſchriften und Pamphlets über⸗ 
ſchütteten, wurden in öffentlichen Verſammlungen und Ver⸗ 
einen die Urwähler durch die Verſicherung hinters Licht ges 


führe, die Staatsregierung identificire ſich mit der Fortſchritts⸗ 


partei und die Candidaten der letztern ſeien der Regierung 
willkommen. 
Partei, wohlgeſinnte patriotiſche Männer irre zu leiten und 
De Königliche Beamte von ihrer Pflicht abwendig zu 
machen. 

„Daß ein durch ſolche Mittel zuſammengebrachtes Abge⸗ 
ordnetenhaus neben einem ſtarken verfaſſungsmäßigen König⸗ 
thum nicht lange beſtehen konnte, dieſe Ueberzeugung mußte 
ſich jedem Vaterlandsfreunde ſchon vor dem Zuſammentritt 
deſſelben aufdrängen und der beklagenswerthe Erfolg hat es 
zur Genüge dargethan. ö } 

„Nach Auflöſung deſſelben hat die demokratiſche Partei 
nunmehr die Maske, unter der es ihr gelungen, fo viele wohl⸗ 
gefinnte Männer zu täuſchen, fallen laſſen und in dem neue⸗ 
ſten Aufrufe der ſogenannten Venſchein rien vom 14. d. M. 
dem Königsthum in Preußen offen den Krieg erklärt, indem 
darin Forderungen geſtellt und Prinzipien adoptirt wer⸗ 
den, mit denen das verfaſſungsmäßige Königthum nicht fl 
55 kann, wenn daſſelbe nicht das willenloſe Werkzeug zufäl⸗ 
iger Majoritäten werden ſoll. 

„Sie werden aus dieſer thatſächlichen Darlegung erſehen, 
um was es ſich bei den bevorſtehenden Wahlen ſchließlich han⸗ 
delt. Es ſind nicht die Conflicte der politiſchen Parteien im 
Lande unter einander, welche zum Austrage gebracht werden 
ſollen, nicht die Fragen wegen der Heeresorganiſation oder 
wegen der Umgeſtaltung des Herrenhauſes oder wegen der 
Specialiſirung des Etats u. ſ. w., es handelt ſich einfach und 
allein darum, ob der demokratiſchen oder Fortſchrittspartei 
durch das neue Abgeordnetenhaus ein Werkzeug in die Hand 

egeben werden ſoll, um ihren Kampf gegen ein ſtarkes ver⸗ 
faſſungsmäßiges Königthum fortzusetzen, ob, da Se. Majeftät 
die verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone nicht berauben laſſen 
können und dürfen, der ruhige geordnete Gang der Staats⸗ 
regierung aufs neue und fortgeſetzt durch Conflicte der Staats- 
gewalt mit einem der geſetzgebenden Faktoren und durch Un⸗ 
terbrechung der geſetzgeberiſchen Thätigkeit der letztern unter⸗ 
graben werden ſoll. 

„Der Ernſt der Sache mahnt einen Jeden, dem das Wohl 
des Vaterlandes theuer und der ſich ſeiner Pflichten gegen 
den Landesherrn bewußt iſt, zur gewiſſenhaften Prüfung ſei⸗ 
nes Verhaltens gegenüber den bevorſtehenden Wahlen. e 
Demokraten oder Anhänger der Fortſchrittspartei ſeine 
Stimme zum Wahlmann oder Abgeordneten geben, würde 
nichts anderes heißen als: ſich an dem Kampfe wider das 
verfaſſungsmäßige Königthum betheiligen; bei dem in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Wahlkampfe iſt nur die Alternative möglich, 


ken 
. Anſehens in P 


Auf dieſe Weiſe gelang es der demokratiſchen“ 


entweder für oder gegen das Königthum: wer dem letztern 
hier nicht zur Seite ſteht, der iſt wider daſſelbe. 8 
„Für den Königlichen Beamten giebt es bei Wahlen nur 
einen Weg der Pateiotismus, den Ehre und Pflicht, den der 
beſchworene Eid ihm zeigen, der Weg des engſten Anſchluſſes 
an das verfaſſungsmäßige Königthum und an diejenigen, 
welche für das Königthum auf dem Kampfplatze erſcheinen. 
Jeder andere Weg wäre nach unſerer Auffaſſung nichts gerin⸗ 
ger als eine Verletzung des dem Könige wie des auf die Ver⸗ 
faſſang geleiſteten Eides, denn der König iſt es, der die Ver⸗ 
fall 
allgemeine politiſche Staudpunkt, den der Beamte im Uebri⸗ 
gen einnimmt, möge er ſich dem liberal-conſtitutionellen oder 
dem entſchiedenen conſervativen Prinzipe zuwenden, kommt 
hierbei kaum in Betracht und bleibt ihm ohne Einſchränkung 
vorbehalten, da es ſich bei den diesmaligen Wahlen eben nur 
uw das eine große Intereſſe des Vaterlandes handelt, um die 
Abwehr der Demokratie in ihrem Anlauf gegen das verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Köngthum, um die Sicherſtellung der durch die 
Verfaſſungsurkunde der Krone und dem Volke verbrieften 
Rechte, um den Schutz der der politifchen und ſocialen Exi⸗ 
ſtenz des Vaterlandes gegenüber dem Umſturz und der Auf⸗ 
löſung. 
er liegt uns nichts ferner, als das Beſtreben, die Freie 
heit des politiſchen Wahlrechts wie der Staatsangehörigen 
überhaupt, ſo insbeſodere der Königl. Beamten beſchränken 
zu wollen, aber wir erachten es für unſere ernſte und heilige 
Pflicht, dieſelben darauf hinzuweiſen, daß der Schwerpunkt 
der bevorſtehenden Wahlen ein anderer und tiefer liegender 
iſt, wie es bei frühern Wahlen der Fall war. Es wird Ihrer 
ernſteſten Erwägung hingegeben, ob Sie in einer Lage wie 
die gegenwärtige, Sich ohne Pflichtverletzung für berechtigt 
halten können, Sch einſeitig und ausſchließlich auf den Stand⸗ 
punkt eines Urwählers zu ſtellen, oder ob nicht vielmehr die 
hier in fo hohem Maße einwirkenden Rückſichten des Staats⸗ 
rechts, ob nicht Ihre Pflichten als Patriot und Ihre beſon⸗ 
deren Pflichten als Beamter im unmittelbaren Dienſte Sr. 
Majeſtät Ihnen die unabweisliche und belohnende Aufgabe 
ſtellen, mit Hintenanſetzung jeder andern Rückſicht, unter Ver⸗ 
zichtleiſtung auf ſonſtige Neigungen und Anſchauungen, nur 
für den einen erhabenen Zweck bei den Wahlen in die Schran⸗ 
Zu treten, für die Sertgeistgung des Königs und des Kö⸗ 
reußen. — 
„Nach unſerer Auffaſſung iſt dies die allein ſtatthafte Auf⸗ 
gabe der Königl. Beamten in dem gegenwärtigen Falle. Sie 
werden nicht allein in dieſem Sinne Obre Stimme abzugeben, 
ſondern Sie werden mit aller Kraft auch in den Kreiſen, de⸗ 
nen ſie angehören, in der Gemeinde, in der ſie wohnen, in 
den Verſammlungen der Urwähler, kurz, überall, wo ſich die 
Gelegenheit dazu bietet, dahin zu wirken haben, daß durch die 


Demokratie die Geſinnung des Volkes nicht vergiftet und die 


Wahlen auf Männer gerichtet werden, deren Treue gegen den 
König und die Verfaſſung bekannt iſt; haben Sie in dieſer 
Hinſicht Zweifel, ſo wird der Landrath des Kreiſes am Beſten 
in der Lage fein, Sie mit Rath und That zu unteſtützen. 

„Wir ſetzen das volle Vertrauen in Sie, daß Sie Sich 
dieſe unſere Rathſchläge bei den bevorſtehenden Wahlen, wer⸗ 
den zur Richtſchnur dienen laſſen und werden Ihnen un⸗ 
ſere Anerkennnung nicht verſagen, wenn es zu unſerer 
Kenntniß gelangt, daß Sie in Ihrem Wirkungskreiſe Sich 
auch bei dieſer Gelegenheit als ein treuer Diener Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs bewährt haben. Königsberg, den 31. März 
5 Königliche Regierung, Abtheilung ees Innern. 
v. Kamptz.“ . 

„Abdruck vorſtehenden Erlaſſes erhalten Euer Hochwohl⸗ 
geboren zur Kenntnißnahme. Bezugnehmend auf die direkt 
an Sie ergangenen Erlaſſe des Herrn Miniſters des 
Innern und des Herrn Ober-Präfiventen, ſetzen wir das volle 
Vertrauen in Sie, daß Sie es ſich werden angelegen ſein 
laſſen, auf den günſtigen Ausfall der Wahlen in ihrem Kreiſe 
auf das eifrigſte hinzuwirken, ohne daß es einer beſonderen 


Aufforderung dazu 7855 bedarf. Wenn in der Hand des Kreis⸗ 
75 


Landraths die Wahl⸗Operationen ſich concentriren müſſen, 
ſo wird es insbeſondere auch ſeine Aufgabe ſein, in 
jedem Urwablbezirke rechtzeitig die geeigneten Candidaten 
für die Wahl der Wahlmännner zu ermitteln und in 
geeigneter Weiſe den Urwählern zu empfehlen. Nicht 
minder aber iſt es von großer Wichtigkeit, zur Wahl 
als Abgeordnete Männer von königstreuer Geſinnung, 
welche in dem 1 gegen die Uebergriffe der Demokratie 
auf der Seite der Staatsregierung ſtehen, zur Kenntniß der 
Wahlmänner zu bringen und dahin zu wirken, daß die Stim⸗ 
men, auf welche man 7 7 8 kann, N nicht zerſplittern. i 

„Ueber das Verhalten der Beamten Ihres Krei⸗ 
ſes bei den bevorſtehenden Wahlen erwarten wir 
nach Beendigung derſelben Ihren Bericht. Königs⸗ 
berg, den 31. März 1862. Königliche Regierung; Abtheilung 
des Innern. von Kamptz.“ 


Danzig, 8. April. 

A- Gumbinnen, 6. April. Unſer Fluß hat ſich unter 
Zurücklaſſung von Eismaſſen und den n einer theil⸗ 
weiſe von den Fluthen, theilweiſe zur Abwehr großer Nach⸗ 
5 für unſere Hauptbrücke abgebrochenen Holzbrücke, in ſein 
Bette zurückgezogen und der Frühling hält mit allen Vor⸗ 
boten ſeinen Einzug. — Der 75 loge ordnete Braemer⸗ 
Ernſtberg iſt heute, eingetroffener Mittheilung aus Königsberg 


zufolge — wo er ſich zur Zeit aufhält — bedenklich erkrankt. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


ung dertheidig} gegen die Uebergriffe der Demokratie. Der 


Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der Servis-Vergütigung 
pro 1. Quartal d. J. wird am 


Donnerſtag, den 10. und 


Freitag, den 11. April e, h 


auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe ſtattfinden, wovon 


die betheiligten Hauseigenthümbr hiermit in Kennts 
niß geſetzt werden . nnn e 
Danzig, den 4. April 1862. 


Der Magiſtrat. 2385] 


5 ufolge der Verfügung vom J. April d. J., iſt 
Zu das hier geführte Firmen: Regifter einge: 
tragen, daß der Kaufmann Friedrich Theodor 
Schnabel in Elbing, ein Handelsgeſchäft unter 


der Firma: 
A K. Schnabel 
betreibt. 

Elbing, den 1. April 1862, 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. [2340] 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 1. April e, iſt in das 
hieſige Procuren⸗Regiſter eingetragen, daß Mar⸗ 
cus Henins in Thorn, von der Handlung 
. Henius in Thorn, ermächtigt iſt, die Firma 
A. Henius per procura zu zeichnen. 
Thorn, J. April 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
: 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Lazareth⸗Wärter⸗Stelle, mit wel⸗ 
cher ein Gehalt von 7 Tölr monatlich, freie Woh⸗ 
nung und die für die Verpflegung der Kranken 
tarifmäßigen Beköſtigungs⸗Satze verbunden find, 
wird mit dem 1. Juni d. J. vacant u ſoll anderweit 
beſetzt werden. Qualificirte Perſonen, welche auf 
dieſe Stelle reflectiren, mögen ſich unter Ueber⸗ 
reichung ihrer Papiere bei uns bis zum 20. April e. 
melden. 

Dirſchau, den 28. März 1862, 


123424 Der Magiſtrat. 


Wagner. 


Asphaltirte 
feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 
in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 


Poe zu den billigſten Preiſen die Maſchinen⸗ 
[2428] 


[2394] 


apier⸗Fabrik von 


Schottler & Co. 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 
Herrmann Pape, Duttermarkt 10. 


GA mache ich einem hochgeehrten Pu⸗ 


blikum die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage auf dem J. Damm 1, 
im Locale des Herrn L. W. Serre eine 
Papier-, Schreib- & Beichnen- 
Mattrialien- 
5 ift wie 25 N 
arfümerien⸗Handlung 
etablirt habe. Indem ich dieſes mein Unter⸗ 
nehmen beſtens empfehle, verſpreche ich zu⸗ 
gleich reelle und zuvorkommende Bedienung. 
Danzig, den 8. April 1862, 


2436 Eliſe Bolt, 1. Damm No. 1. 


Das Puß-, Band, Blu⸗ 
men⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchaft von Friederike 
W. Ciesebrecht befindet 
ſich jetzt [2437] 
Gr. Gerbergaſſe 11. 


Billardbälle u. Kegelkugeln 


offerirt Schramm, Frauengaſſe 52. 242“ 


40 ſehr wollreiche Mutterſchafe 
nach der Schur abzunehmen, ſind zu verkaufen 
in Gluckau bei Danzig ne ian 

2418], 4 4%; , Buchholtz. 


Frisch gebrannter BEIN 


ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
2450 J. G. Domansky Wwe. 


Friſche und beſt geräucherte See⸗ 
Lachſe offerirt billigſt ö 
Rob. Brunzen, 
[2131] Fi.ſchmarkt No. 38. 


Cowiialn P. 8 Jacobſen, Alliance, durch Joh. 
Hein u. Co. in Hamburg zu Getreide ab 
Danzig befrachtet, erſucht den reſp. Ablader ſich 
ſchleunigſt zu melden bei 

12434] &. L. Hein, Schiffsabrechner. 


Ein, in holzreicher Gegend, 1 Meile von 
der Oſtbahn belegenes Gut mit Mahl⸗ 
u. Schneidemühle, mit einem Areal von 
400 Morgen, guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebänden nebſt 200 Thlr. baaren Ges 
fällen, ſoll Umſtände halber für 18000 Thlr. 
— den See Tat Alles Nbg 
erden. Hypotheken feſt. e ere 
in Scharfenort Rio. 2⁴. [2430] 


den 


v. Heyden-Nerfken. 
Hirſchberg, Geh. Commerzienrath. ie 3 in Lawsken. Frhr. v. Hövell-Beidritten. 
ac 

Dr. v. Kaltenborn, Prof. der Rechte. 


Wahl⸗ Aufruf. 


Auf unſeres Königs Befehl iſt das jüngſt gewählte Abgeordnetenhaus aufgelöſt wor⸗ 


den; ein neues, conſervatives 
Wahlplatz. 


Se. Maſeſtät haben das entſcheidende Wort geſprochen: 
»Es iſt Meine Pflicht und mein ernfter Wille, der von Mir beſchworenen Verfaſ⸗ # 


iniſterium iſt berufen; eine abermalige Wahl nöthigt uns auf 


pe m 


y ſung und den Rechten der Landesvertretung ihre volle Geltung zu ſichern, in glei⸗ 
„chem Maaße aber auch die Rechte der Krone zu wahren und ſie in der ungeſchmä⸗ 
„lerten Kraft zu erhalten, welche für Preußen zur Erfüllung feines Berufes noth⸗ 
„wendig iſt und deren Schwächung dem Vaterlande zum Verderben gereichen würde.“ 


Zu dieſem 


önigsworte haben wir nichts hinzuzuſetzen; um dieſem Wiederhall des al⸗ 


ten preußiſchen Wahlſpruchs: Suum euique! (Jedem das Seine!) ſchaaren wir uns auf's 


Neue. 


Immer noch iſt das Vaterland von denen bedroht, welche unter dem erborgten 


Scheine ausſchließlicher Verfaſſungstreue, unter der Prätenſion, allein das Volk zu ſein, und 
unter dem anmaßlichen Titel politiſchen Fortſchrittes ihr 1 Regiment und den Ten de 


Demokratfe aufrichten wollen, welche unferem preußiſchen 


tagte als ſolchen den Todesſtoß 


giebt. Solchem-Gebahren treten wir entſchieden entgegen. Für uns iſt in dieſem Augenblicke 
die Frage einfach dieſe: ob königliches — ob parlamentariſches Regiment? ob das 
verfaſſungsmäßige Königthum, oder die wechſelnde Majorität des Abgeordnetenhauſes 


die Geſchicke des Landes lenken ſoll? — Alle andern Fragen ordnen ſich zur Zeit dieſer ent⸗ 


ſcheidenden unter, während Alles, was dem Vaterlande auf allen feinen Lebensgebieten wahrs 
haft frommt, ſteht und fällt mit dem königlichen Regimente, das ſich ſelbſt in der verliehe⸗ 


nen und beſchworenen Verfaſſungsurkunde feierlichſt feine Schranke gefegt h 


und ſetzt. 


Um dieſes hocherhobene Scepter der königlichen Majeſtät ſich zu ſammeln und in eng⸗ 
geſchloſſener Schaar dem Anſturm der Fortſchrittspartei die Stirne zu bieten: dazu fordern 
wir alle unſere königstreuen Mitbürger dringendſt auf. Wir haben bei dieſem een einen 
Gegner, nur die, welche in der Untergrabung des Königthumes die Fundamente des Vater⸗ 
landes unterwühlen, weil es uuſerm Preußenlande eigen iſt, zu ſtehen und fallen mit der 


Machtfülle des eee dem es ſein Daſein verdankt. ö N 
alle diejenigen als unjere Freunde und Mitkämpfer, welche Seiner Majeſtät und Seinem 


Dagegen begrüßen wir freudig 


erlauchtem Hauſe in Treue anhangen und Seine Regierung in vereinigter Kraft unterſtützen 


wollen. N 
Um der Wahlbewegung in unſerer 


heute ein conſervatives he 
Mitte gebildet. Wir bitten unſere Mitbürger, ſich uns anzuſchließen und bei 


den Wahlen gemeinſam mit uns zu wirken. 
Königsberg in Pr., den 31. März 1862. 

Adler, Gumnafſaldirector. f 

Bagohr, Fabrikant. Bandiſch, Pfarrer in 

v. Below Hohenvorff v. Berg⸗Gr. Borken. 

G. Blume, Fabrikant. 


v. Buddenbrock, Major a. 


v. Collrepp⸗Pottlitten. Cramer, Juſtizrath und Auditeur. v. Dallwitz, 
v. Döring, Generallieutenant z. D 
Graf Dönhoff, Geh. Rath. 


Dieckmann, Schulrath. 
Graf zu Dohna ⸗Schlobitten. 
Graf Dönhoff. Fiſcher, Stadtrath. 
Förſter, Geh. Juſtiz⸗ und Tribunalsrath. 

Frieſe, Oberſtlieutenant a. D. 
Gaden⸗Pollwitten. Gamp-Maſſaunen. 
Giſevius, Regierungsgeometer. 


G. Aepinus, Particulier. 


v. Boddien⸗Leiſſinen. 
v. d. Brincken, Geh. Rath und Provinzialſteuerdirector. 
D E. Captuller, Schloſſermeiſter. v. La Chevallerie-Bohlen. 


Friſch, Commerzienrath. 


Dr. Glaſer, Profeſſor. 


rovinz einen Mittelpunkt zu geben, haben wir 


für die Provinz Preußen aus unſerer 
den bevorſtehen⸗ 


Üderwangen. Bandiſch, Hpspitalsdirector. 
v. Berg-Perſcheln. A. J. Blell, Kaufmann. 
Brandſtäter, Zimmermeiſter. 

v. Buttler, Particulier. 


Oberforſtmeiſter. 
Graf zu Dohna⸗Lauck. 
Otto Magnus. 

Arth. Fiſcher, Haſißtmann a. D. 
v. Frankenberg Proſchlitz. 
Fritze⸗Freiwalde, Landrath. 
Dr. Gebauer, Superint. in Medenau. 
Baron v. d. Goltz⸗Wickerau. 


v. Goßler, Tribunalsvicepräſident. v. Gottberg-Wulfshöfen, Major a. D. A. Gröger. 


v. Grumbkopw, Kreisrichter. 
Guſovius-⸗Dürwangen, Hauptmann a. D. 
Baron v. 


oyer, Regierungsrath. 


» Graf Kanig> Podangen. 
Kleiſt⸗Kalthoff. 
v. Kotze, Regierungs⸗Vicepräſident. 
v. Maſſenbach, Maſor a. D. 
Maurach, Polizeipräſident. 


v. d. Oſten⸗Meldenau. 
v. Platen, Oberſtlieut. a. D. 


Raſche, Hauptmann a. D. und Proviantmeiſter. 
Graf Schlieben-Georgenberg. 
Schlott, Regierungs- und Gewerbedepartementsrath. 


Graf Schlieben- Sanbitten. 
Schmidt, Regierungsrath. 


Frhr. v. Schrötter-Wohnsdorff, Rittmeiſter a. D. 
Graf Schwerin, Major a. D. 


Schultz, Hofbuchdrucker. 


v. Sydow-Beiditten. v. Tettau⸗Tolks. 


Heyking⸗Lonſchken. 


Graf Klinkowſtröm⸗Wartnicken. 

J. Leſchinski, Hoflieferant und Kaufmann. 
Maul⸗ 
Dr. Michaelis, Oberlehrer. 
Dr. Muther, Prof. d. Rechte. Oehlmann, Commerzienrath. v. Oldenburg-Beisleiden. 
Paſchen, Hofſattler. N 


Gſcheidel, Opticus und Mechanikus. 
v. Hatten-Edlitten. Herrmann, Kaplan. 
Hintzke, Oberregierungsrath. 


sen., Schornſteinfegermeiſter.— 
v. K Sr i 

Kleiſt⸗Spandienen. an 
Kloß! Samuelshoff. 
Gr. Waldeck. Matthes, Particulier. 
v. Montowt⸗Kirpehnen. 


Pieck, Geh. Rath und Oberpoſtdirector. 
Preuſchoff, Pfarr⸗Adminiſtrator. 
ogge, Regierungsaſſeſſor 
A. Schlimm, Kaufmann. 
v. Schmeling-Weſſlienen. 
Schmidt J., Regierungsrath. 

v. Schrötter- Agnitten, Landrath. 
. Pfarrer Storch in Judpitten. 
Thimm⸗Korſchellen. Dietz, Beſttzer. 


G. Touſſaint⸗Stuthenen. v. d. Trend, Tribunalsrath. Voigtel, Oberregierungsrath. 


v. Wedell-Gauten. 


Weinberger, Oberſtlieut. a. D. 


Dr. Weiß, Conſiſtorialrath. 


v. Wernsdorff⸗Truntlack, Malor a. D. Winkler, Hofriemermeiſter. v. Wnuck-⸗Lablacken. 
u 


r. Woike, Schulrath. 


v. Wuſſow⸗Peterwitz. 


Das von der Verſammlung erwählte Central⸗Wahl⸗ 
comit«ò beſteht aus folgenden Perſonen: 


Graf zu Dohna⸗Lauck, Vorſitzender, v. Auer⸗ 
v. Belo w⸗Hohendorff. 
Friſch, Commerzienrath. 


A. J. Blell, 
iſcher, Stadtrath. 


Goldſchmiede. Brandſtäter, Zimmermeiſter. 


Kaufmann. Graf Kanitz⸗Podangen. 


v. Frankenberg⸗Proſchlitz. 


Gaden⸗Pollwitten. Dr. Glaſer, Profeſſor. Dr. Gebauer, Superintendent in Medenau. 
Kloß⸗Samuelshoff. Preuſchoff, Pfarr Adminiſtr. Raſche, Hauptm a. D. u. Proviantmſtr. 


Schlimm, Kaufmann. 


ouſſaint⸗Stuthenen. 


Alle Zuſchriften an das conſervative Central⸗Wahl⸗ 


comité für die ſſaben 
Schriftführer deſſelben, 
Löffelſtraße 23, zu richten. 


Glaſer, 


123370 


en bitten wir an den 
Profeſſor Dr. J. C. 


ren 


“art 


billigst abzulassen. 
"SEHR IuTWWe 
[2317] x 


I 


Waſſer und Molhen-Kuren | 
in der Waſſerheilanſtalt zu Charlotten⸗ 
burg bei Berlin. Frühlingskuren ſind oft die 
Wirkſamſten. 1 
Dr. Eduard Preiss. 


11718] 
Eine anſtändige Wittwe wünſcht ſobald als 
möglich eine Stelle als Wirthin auf dem 
Lande oder in der, Stadt bei einem alten Herrn. 
Adr. w. in d. Exp. d. Ztg. unt. A. 2433 erb. 


14,423 9 bel mir 50,000 Thir. 


— — 


- | Zur Mittheilung. 
Ya, / Preussische 0 der g K und Antheile zu 1, 2, 


A2, 4 und 5 Thaler habe ich zu der am 17, 


Mts, beginnenden 4. Klasse 


G. A. Kaselow, 


Grosse Oderstrasse No. 8, 
1 


Photographien aller Art wie E 
rahmungen derſelben, desgleichen bübſche billige 
Stellrähmchen zu Viſitenkarten Bildern empfiehlt 
in großer Auswahl f 5 [2221] 
. I. Preuss, Portecheiſ n B. 
eſſingne Schiebelampen, ladirte Lam⸗ 
N e 1 1 en zu Moderateur⸗ 
lampen, in allen Größen, verkaufe ich, um 
für dieſen Winter damit zu räumen, zum 
Koſtenpreiſe. Wilh. Sanio. [866] 


be Mohrenſtt. 8. 


soon der Wahrheit unferer Ausſage überzeugen 
3 = 


v. Auer⸗Goldſchmiede. 


) Concert für die Violine, D-dur, v. Beetho- 


ie Ein⸗ 


AUuſer vollſtändiges Lager der in den 
faden und auswärtigen Schulen einge⸗ 


i Walen Alcanlen, 


(mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


9 22 Preiſe ſind eur, Billigſte ge⸗ 
a ſtellt. „ 2 2283 
De Pr a 

Leon Sannier, 


Buch handlung f. denkſche u. aus l Efleralur, 


I Danzig, Stettin u. — 


EA 


„Malakoff“ 
Rufffcher Mogen-Elirir 


N nur oll in acht zu haben in der Fabrik von 


Küas & Co. in Berlin, 


—— 


Dieſes ſowohl böchſt heilkkäftige, als wohl: 
ſchmeckende Getränk hat leider mehrere Nach⸗ 
gah me, gefunden, welche theils Küras u. Co., 


die Fabrikation auf einem Geheimniſſe berubt, 


die alleinigen Fabrikanten des ächten Na d 
toff find, Ein Jeder würde ſich durch einen 
Vergleich der verſchiedenen Fabrikate auch halt 


| einer gereinigter Spriet 


iſt ſtets vorräthig 
in der 


Dampf-Spriet- & Lignenr- 
| Fabrik in Zangefupt 


bei Danzig. [2252 
dan 29 


Das Comptoir von 
Buggenhagen & Co., 

befindet sich voi Montag, den 
7. April cr. 12352] 
Langenmarkt No. 20, 1 Treppe 


l Hei patent. Viehfalz⸗Leckſteine 


verkaufe in Folge eingetretener Preiser⸗ 
mäßigung von Bat 8 pro St 4. 
5 brit. Friede, steck, 
2274] Melzergaſſe 13,10 97 
Die anerkannt beſten und vor⸗ 
üglich dauerhaft gearbeite⸗ 
ten Brückenwaagen, in allen Di⸗ 
men ſionen, nach Deeimal- u. Cen⸗ 


teſimal⸗Syſtem, (letztere von 100 


Str. an) beſonders für die Land: 

wirthſchaft, empſtehlt unter Ga: 

rantie die Brückenwaagen Fabrik 

und Maſchinenban Anſtalt von 

A. O. Herrmann 
„in Berlin, 

1396] Eliſabeth⸗Str. Nr. 19. 


N Kasben und Mädchen in jedem Alter finden 


bei dem Unterzeichneten eine billige und 
gute Penſion. Ey ſeublätter, 
[2186] Lehrer u. Organiſt in Tiegenhof 


Ein junges anſtändiges Mädchen aus einer Be⸗ 
amten familie wünſcht unter ganz beſcheidenen 
Anſprüchen hilfreich in einer Hauswirthſchaft 


zu ſein. Gef. Adr. werden unt. I. 2432 erbeten. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit den nölhis 

gen Schulkenntniſſen verſehen, kang ſogleich 

in mein Tuch und Schnittwaaren⸗Geſchäft als 

Lehrling eintreten. 1 
April 1862. 


Rieſenburg, den 3. 
2292] { L. Hirſchberg. 
Dienstag, den 8. April 1882, 


“zweites und letztes 


CONCERT 


j „gegeben von dem 
Königl. Kammer-Virtuosen 


Ferdinand Laub 


unter gefälliger Mi. wirkung der Frau Schnei- 
der-Dollö und des Musik-Directors ...ı 
Herrn Warkuld, 


im Apollo-Saale des Hötel du Nord, 
Abends 7 Uhr, 


PROGSBAMUM, 


„ven, op. 61. Vorgetragen von Laub. 

2) Gesang. 

3) 8me Concerto in Modo di Scena, Cantante 
A-dur von E. Spohr, op. 47. Vorgetragen 
von Laub. 5 

4) Gesang. 2 

5) Ciaconne von J. S. Bach, Vorgetragen von 


Laub. 

Billets a 20 Sgr. mr Saal u. Bal- 
con sind in der Buch- und Musikhandlung von 
F. A. Weber, Langgasse 78, zu haben. 
An der Kasse 1 Thlr. [2444] »;. 

Druck und Verlag von A. 2, Kafemann 

we kn Verdi Daune. . . 


361889 


' 


| 


